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6 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Mr. 1

Von

Hermann Rüstig

Mit Aufnahmen d

Verfassers

Vor der «SpecRrjcRrmede».
Der RwntJpecRf tat //«Werte von 7"annzap/en
z«5«mmengetragen #W die 5amen RerawrgepicRf

£m 5/»ecfctW«m, von dem der Zimmermann de*
IVa/det die RorRe in großen Stdcfeen ge/örf Rat

" à

*«

FraJ?tte//e
einet //aten

Verschneit liegen Wald und Flur; eisiger Frost läßt Lebendes

erstarren. Die kleinen scheugewordenen Vögel sitzen still und

beklommen im Strauch und haschen dann und wann einmal
nach kleinen Insekten, die die erwärmende Sonne belebt hat.

Der GIRLITZ und das ROTKEHLCHEN, die sich sonst

lustig im Gebüsch singend umhertummeln, sitzen da, als woll-
ten sie von der Welt nichts mehr wissen. Das REH scharrt

und scharrt unter der Schneedecke nur spärliche Nahrung.
Sehr mitgenommen zieht es trübsinnig durch den lichten Wald.

— Wenn wochenlang die Erde mit Schnee bedeckt ist, sind

Hasen wie Rehe gezwungen, die Bäume anzuschälen. Hierdurch
entsteht ein beträchtlicher Schaden im Walde. Dem TURM-
FALKEN gefällt der eisige Wind gar nicht; damit er ihm

SpecRtrcRWede.. Der Specht klemmt die Tann-
zapfen in die Baumrinde ein, um so die Samen leichter

herausholen zu können

nicht zu sehr in das leichte Federkleid pustet, schiebt er die

Schwingen nach vorn. Der EISVOGEL müßte seinem Namen
nach mit dem Eise vertraut sein, aber auch er wird etwas

trübsinnig, denn die Gewässer sind fast alle zugefroren und er
kann sich kaum noch einen kleinen Fisch haschen. Auch der

BUNTSPECHT ist übel dran, doch weiß er sich zu helfen,
mit seinem langen kräftigen Schnabel hämmert und meißelt

er so lange an Bäumen, im besonderen an Fichten herum, daß

die Borke sich in großen Stücken löst. Hinter der Borke findet
der Zimmermann des Waldes kleine Larven. Selbst das frische

Holz des Stammes bemeißelt er so, daß kleine Späne fliegen.

In den Gängen, die sich die Käfer in dem frischen Holz gebohrt
haben, findet er ebenfalls kleine Larven. Schließlich muß er

lVmter/ctger einer ReRr

auch mit pflanzlicher Kost vorlieb nehmen. Hier hilft ihm
seine Geschicklichkeit. Er richtet sich eine «SPECHT-
SCHMIEDE» ein. Von weither trägt er die Tannenzapfen
herbei und klemmt diese in die Borke hinein und holt sich

den Samen daraus. Mit der Zeit sammeln sich unter dem

Baume unzählige Zapfen an.
Hält die Kälte zu lange an und ist die Erde mit Schnee be-

deckt, so geht manches Tier an Hunger und Kälte ein. Leider

ist den Tieren im Walde nicht immer zu helfen, da sie die hin-
geworfene Aesung häufig nicht annehmen oder auch nicht
finden.

Trotzdem, wer Gutes tun will, lindere die Not der Tiere

im Winter, indem er Futterstellen einrichte!
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